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EINORDNUNGEN
AFET digitaler Fachtag
Konzepte zum Schutz vor Gewalt
19.04.2023

PROBLEM

„Die Tatsache des Vorkommens solcher Übergriffe stellt –
ähnlich wie früher den Mythos Familie – nun auch den 
Mythos der beschützenden Institution in Frage.“ 

Jörg M. Fegert / Mechthild Wolff  (Hg.), Sexueller Missbrauch durch 
Professionelle in Institutionen, 2002

2002

RALF MENGEDOTH4
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ARTIKEL „KINDESWOHLGEFÄHRDUNG IN STATIONÄREN 
EINRICHTUNGEN DER HZE – EMPIRISCHE ERGEBNISSE“

Resümee:

Auch in Einrichtungen der öffentlichen Erziehung bestehen Risiken für eine Kindeswohlgefährdung. 

Wenn man berücksichtigt, von wem die Gefährdungen ausgehen, sind diese Risiken inzwischen in der Höhe in 
etwa vergleichbar mit einem Aufwachsen in privater Verantwortung. 

Das Gefährdungspotenzial von Peers in den Einrichtungen wurde bisher im wissenschaftlichen Diskurs 
unterschätzt. Es ist höher als das Risiko, das von Mitarbeiter*innen der Einrichtungen ausgeht. 

Das größte Gefährdungspotenzial geht, auch wenn die jungen Menschen in Einrichtungen der Hilfen zur 
Erziehung leben, von den Eltern aus.

Die pädagogischen Bemühungen müssen - neben einer Reduzierung der Anzahl der Vorfälle insgesamt -
darauf gerichtet sein, das Dunkelfeld zu verringern. 

 Kinder und Jugendliche müssen dazu darauf vertrauen können, Gehör zu finden und ernst genommen zu 
werden, wenn sie ihre Erfahrungen gegenüber Fachkräften offenbaren bzw. direkt oder indirekt 
thematisieren. 
 Auf Seiten der Fachkräfte braucht es dazu Offenheit, Unvoreingenommenheit, Zugänglichkeit, Sensibilität 
und die Fähigkeit, das Undenkbare zu denken, ohne einen permanenten Generalverdacht gegenüber 
Kolleg*innen und Bewohner*innen zu hegen, der die Grundlagen für eine konstruktive Zusammenarbeit 
bedrohen würde.

(van Santen, Forum EH 02/2019) RALF MENGEDOTH5

https://petze-kiel.de/

HINSCHAUEN STATT WEGSCHAUEN

6 RALF MENGEDOTH
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Mangel an fachlicher Kontrolle und Reflexion
Austausch und gegenseitige Kontrolle bietet 
Sicherheit, auch bei eigenem Verhalten

Hierarchische Vermischung / Kuppelei
Leitung muss klar in der eigenen Rolle bleiben: 
Garantenstellung, Schutzauftrag gegenüber 
Kinder und Jugendlichen, gleichzeitig auch 
Fürsorgepflicht gegenüber den Mitarbeitern

Mangel an Transparenz und Kommunikation
bei Verdacht von sexuellen Übergriffen keine 
Gerüchte, sondern offene Kommunikation…

Mangelndes Fachwissen
Wann ist ein Körperkontakt erlaubt und sinnvoll? 
Wann schädigen Professionelle damit 
Schutzbefohlene? 

Unklare  Strukturen
Wen kann ich im Notfall ansprechen? 
Welches Setting für welchen Anlass? Täter 
suchen oft Nähe zur Leitung, um Taten zu 
verwischen…

Geschlossene Systeme
Unabhängige „Einblicke“ notwendig…

Rigide und autoritäre Strukturen
Fehler können nicht besprochen werden, 
Täter nutzen diesen Freiraum und sichern 
sich die Loyalität der Kollegen

Unsicherheit / Angst
Fehlerfreundlichkeit, Chance zu lernen, 
jedoch nicht bei sexueller Belästigung…

Tabuthemen
Nähe/Distanz, Macht/Grenzen, Angst vor 
Tabuthemen…

BEGÜNSTIGENDE BEDINGUNGEN

(Friesia Fastie, Veranstaltung 2002) RALF MENGEDOTH7

DAS MODELL DER 
VIER VORBEDINGUNGEN SEXUALISIERTER GEWALT

1. Es besteht eine Motivation zum 
sexuellen Missbrauch

2. Innere Hemmschwellen müssen 
überwunden werden

3. Äußere Hemmschwellen müssen 
überwunden werden

4. Der Widerstand des Opfers muss 
überwunden werden.

(Bundschuh 2010, S. 35, nach Finkelhor )

Bei diese Vorbedingungen sollten 
Präventionsmaßnahmen ansetzen. 

Therapeutisch wären die inneren 
Hemmschwellen zu stärken. 

Institutionell sind die äußeren 
Hemmschwellen durch eine offene 
Kommunikation, klare Regeln und Vorgaben, 
Kontrollen etc. zu stärken.

Die Stärkung aller Mädchen und Jungen 
(„Mein Körper gehört mir“, 
„Selbstbehauptungs-Trainings“, etc.) wären 
weitere sinnvolle Maßnahmen.
Prävention aber zu reduzieren auf eine 
Stärkung möglicher Opfer, wäre schlicht 
falsch.

RALF MENGEDOTH8
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Gefährdungsanalyse

Prävention

Intervention

Aufarbeitung
Rehabilitierung

Schutz-
konzepte

als 
Prozesse
vor Ort

(Risikoanalyse)

2017

RALF MENGEDOTH9

PRÄVENTION IM KINDERSCHUTZ

primäre Prävention
 Maßnahmen zur Verhinderung von sexualisierter Gewalt und anderen 

Grenzverletzungen

sekundäre Prävention
 Maßnahmen zur raschen Entdeckung und wirksamen Reaktion auf sexualisierte Gewalt 

und andere Grenzverletzungen

tertiäre Prävention
 Maßnahmen zur Rehabilitation und Abmilderung der Folgen von sexualisierter Gewalt 

und anderen Grenzverletzungen

Prävention

Intervention

Aufarbeitung Rehabilitierung

Gefährdungsanalyse / Risikoanalyse

12/2021

RALF MENGEDOTH10
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2022

(Michael Behnisch)

2018

RALF MENGEDOTH12
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(Michael Behnisch) RALF MENGEDOTH13

2018

DIE 4 SCHUTZKONZEPT-ELEMENTE 
AFET digitaler Fachtag
Konzepte zum Schutz vor Gewalt
19.04.2023
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Gefährdungsanalyse

Prävention

Intervention

Aufarbeitung
Rehabilitierung

Schutz-
konzepte

als 
Prozesse
vor Ort

(Risikoanalyse)

2017

RALF MENGEDOTH15

https://www.kirche-
hamburg.de/wir-
ueber-uns/kirchenkreis-
hamburg-
ost/fachstelle-
praevention/schutzkonz
ept.html

RALF MENGEDOTH16
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BEISPIEL

Strukturelle Risikofaktoren
Risikofaktoren auf der Ebene des pädagogischen Konzeptes
Risikofaktoren auf der Ebene der Zielgruppe
Risikofaktoren durch die personelle Ausstattung
Risikofaktoren durch die Kultur der Organisation/Haltung der Mitarbeitenden
Risikofaktoren auf der pädagogischen Beziehungsebene
Risikofaktoren bei der Nutzung digitaler Medien
Risikofaktoren durch räumliche Strukturen

12/2021

FRAGENKATALOG 
RISIKOANALYSE
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Gefährdungsanalyse

Prävention

Intervention

Aufarbeitung
Rehabilitierung

Schutz-
konzepte

als 
Prozesse
vor Ort

(Risikoanalyse)

2017

RALF MENGEDOTH19

HANDLUNGSORIENTIERUNG

2004

https://www.ejh-schweicheln.de/de/topic/194.publikationen.html

RALF MENGEDOTH20
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Erzieherin J. geht mit den Kindern ihrer Tagesgruppe ins Schwimmbad. Zur 
Unterstützung nimmt sie den Kollegen F. mit. Während die Kinder im Wasser 
sind, stehen die zwei am Beckenrand und passen auf. Direkt vor ihnen 
kommt die 10jährige Nadine auf den Beckenrand gekrabbelt. Als sie aufsteht 
und zu den anderen Kindern geht, zwinkert der Heimerzieher F. seine 
Kollegin an und ruft der kleinen Nadine zu: "Du hast ja schon einen richtig 
knackigen Hintern, aber deshalb musst du ihn ja nicht herum-schwenken wie 
eine kleine Puffmutter - lauf` gerade!“ Nadine läuft jetzt schneller zu den 
anderen Kindern und lacht verlegen. Auch die Erzieherin J., die unangenehm 
berührt ist von der Äußerung ihres Kollegen, lächelt verlegen. Sie überlegt 
kurz, ob sie etwas sagen soll, lässt es aber dann aus Angst davor, dass ihr 
Kollege sie auslacht und später den anderen erzählt, dass sie prüde und 
verklemmt sei. Am Nachmittag kommt Nadine zu ihr und sagt, dass sie den 
F. doof findet, weil er so was Komisches zu ihr gesagt hat. Die Erzieherin 
bleibt nun ihrer "Linie treu" und beruhigt Nadine mit den Worten: "Das hat 
der doch nicht so gemeint."

RALF MENGEDOTH21

GRENZVERLETZUNGEN

„Die Arbeit im  Diakonieverbund Schweicheln 
e. V.  wird davon bestimmt, die physische und 
psychische Integrität der uns anvertrauten Kinder, 
Jugendlichen und jungen Erwachsenen zu wahren.

Bei Fehlverhalten geht es immer um eine physische 
und/oder psychische Grenzver-letzung von 
Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern gegenüber 
Kindern, Jugendlichen und jungen Erwachsenen.“

(in den Arbeitsverträgen des Diakonieverbundes Schweicheln e. V.) RALF MENGEDOTH22
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„SELBSTAUSKUNFT“

WAS SCHÜTZ KINDER GUT? 

„Gut geschützt werden Kinder, wenn positive und 
konkrete Vorstellungen über die Rechte von Kindern 
öffentliche Verantwortung anleiten …

… und diese grundlegend und vorrangig daran 
orientiert ist, Kindern zu ihrem Recht zu verhelfen.

Kindeswohlgefährdung ist eine Verletzung der 
Rechtssouveränität von Kindern“

(Christian Schrapper)

2018
RALF MENGEDOTH24
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2018

RALF MENGEDOTH25

KINDLICHE SEXUALITÄT
Was sehe ich? Wie reagiere ich?

Sexuelle Aktivitäten oder 
sexuelle Übergriffe?

Ein sexueller Übergriff unter Kindern liegt dann vor, wenn sexuelle Handlungen 
durch das übergriffige Kind erzwungen werden bzw. das betroffene Kind sie 
unfreiwillig duldet oder sich unfreiwillig daran beteiligt. Häufig wird dabei ein 
Machtgefälle zwischen den beteiligten übergriffigen und betroffenen Kindern 
ausgenutzt, indem z.B. durch Versprechungen, Anerkennung, Drohung oder 
körperliche Gewalt Druck ausgeübt wird…

Wenn Kinder erwachsene Sexualität praktizieren, wenn sie also vaginalen, analen 
oder oralen Geschlechtsverkehr ausüben, handelt es sich immer um einen sexuellen 
Übergriff…
Das Praktizieren von vaginalen, oralem oder analem Geschlechtsverkehr schadet 
den beteiligten Kindern immer – egal ob sie es vordergründig freiwillig tun oder 
nicht…

26 RALF MENGEDOTH

2020 (2006)
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Gefährdungsanalyse

Prävention

Intervention

Aufarbeitung
Rehabilitierung

Schutz-
konzepte

als 
Prozesse
vor Ort

(Risikoanalyse)

2017

RALF MENGEDOTH27

OMBUDSFRAU

28 RALF MENGEDOTH

2014
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FORMELLE UND INFORMELLE BESCHWERDEN

gelungene 
informelle 

Beschwerden

ermöglichen 
formelle 

Beschwerden

klare formelle 
Beschwerde-

verfahren

ermöglichen 
informelle 

Beschwerden

informelle Beschwerden, 
können nur schwer erfasst 
und ausgewertet werden

vorwiegend informelle 
Beschwerden, 
formelle Beschwerden eher 
selten

(Jann / Urban-Stahl)

Beteiligung

RALF MENGEDOTH29

BÜNDNER STANDARD ZU GRENZVERLETZENDEM VERHALTEN
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31 RALF MENGEDOTH

32 RALF MENGEDOTH

2016

https://www.google.com/url?sa=t&rct=j&q=&esrc=s&source=web&cd=&ved=2ahUKEwi2hbyk-7L-AhVTQPEDHX0VBSYQFnoECBMQAQ&url=https%3A%2F%2Fwww.uniklinik-ulm.de%2Ffileadmin%2Fdefault%2FKliniken%2FKinder-Jugendpsychiatrie%2FDokumente%2FSprich_mit_Handlungsempfehlungen.pdf&usg=AOvVaw1R6-xzSWvdfKY-Hurzpl-W
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FEHLERFREUNDLICHKEIT
Ohne unsere Fehler sind wir 
Nullen.
(Arthur Miller)

Wenn wir fehlerfrei wären, 
würde es uns nicht so viel 
Vergnügen bereiten, sie an 
anderen festzustellen.
(Horaz)

Jeder kann Fehler machen, 
aber nur Dummköpfe beharren 
auf ihren Irrtümern.
(Cicero)

Kleine Fehler geben wir gern zu, 
um den Eindruck zu erwecken, wir 
hätten keine großen.
(Francois de La Rochefoucauld)

Der schlimmste Fehler in diesem 
Leben ist, ständig zu befürchten, 
dass man einen macht.
(Edward Heath)

„Würden Sie beruhigt mit einer 
Fluggesellschaft fliegen, die 
‚Fehlerfreundlichkeit‘ als 
Firmenleitbild verkündet?“
(Fredmund Malik)

RALF MENGEDOTH33

MENSCHENFREUNDLICHKEIT
„Ziel pädagogischer Arbeit kann es nicht sein Fehler zu produzieren, zu 
Fehlern freundlich zu sein. Es ist allerdings Realität, dass wir alle Fehler 
machen. Zur Menschenfreundlichkeit gehört die Akzeptanz der 
Fehlbarkeit von Menschen (von Fachkräften und von Mädchen bzw. 
Jungen, aber auch von Institutionen). Es geht nicht um eine institutionelle 
Erlaubnis zum Fehlermachen. Es geht um eine Kultur der 
Fehlervermeidung. Dafür sind allerdings Fehler überhaupt erst 
wahrzunehmen, gemeinsam zu bewerten und dann zu verantworten. Dies 
gelingt nur, wenn genügend Offenheit (personal und strukturell) hierfür 
vorhanden sind. Selbstverständlich führen gravierende Fehler auch zu 
einschneidenden Konsequenzen. Dies schön zu reden ist genauso falsch, 
wie hiermit Angst und Schrecken zu verbreiten.“

RALF MENGEDOTH34
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BEWERTUNGSASPEKTE

1. die Schwere des Fehlverhaltens

2. die Zeitdimension 
(einmalig, wiederholt)

3. der Kontext des Fehlverhaltens

4. die Reflexionsfähigkeit

5. die Fähigkeit überzeugende 
alternative Handlungsstrategien zu 
entwickeln und umzusetzen

RALF MENGEDOTH35

FORT- UND WEITERBILDUNG
Beispiele
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Gefährdungsanalyse

Prävention

Intervention

Aufarbeitung
Rehabilitierung

Schutz-
konzepte

als 
Prozesse
vor Ort

(Risikoanalyse)

2017

RALF MENGEDOTH37

AUFARBEITUNG / REHABILITATION

Kurzfristige psychologische Beratungsgespräche (intern, extern)

Zusammenarbeit mit Beratungsstellen

Zusammenarbeit Opferschutz Polizei

Zusammenarbeit Polizei/Staatsanwaltschaft

Zusammenarbeit mit Rechtsanwält*innen

…

(Dokumentation, Datenschutz…)
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PROZESSVERSTÄNDNIS
AFET digitaler Fachtag
Konzepte zum Schutz vor Gewalt
19.04.2023

40 Ralf  Mengedoth
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„ERZIEHUNG BRAUCHT EIN KULTUR DER PARTIZIPATION“

Beteiligung

Rechte

BeschwerdenGremien

StrukturKultur

Ohne kulturelle 
Verankerung sind alle 
strukturellen 
Sicherungsversuche in 
der Gefahr inhaltsleerer, 
bürokratischer 
Regelungen.

Modellprojekt 
2004-2006

Ohne Struktur-
elemente bleibt 
alles beliebig.

RALF MENGEDOTH41

DEMING-KREIS / PDCA-ZYKLUS

plan

do

check

act

Der Deming-Zyklus
verkörpert einen 
systematischen Ansatz zur 
Problemlösung und gehört 
zum Standard-Denk-und
Handlungsschema jeglicher 
Verbesserungsaktivitäten:

· Planen         (plan  -- P)
· Ausführen   (do      -- D)
· Überprüfen (check -- C)
· Verbessern (act -- A)

42 RALF MENGEDOTH(Gerull 2003)

Entwicklungs-
Spirale
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Materialien Prozessabsprachen
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„In der Praxis verstehen wir unser 
institutionelles Schutzkonzept als 
kontinuierliche Schutzprozesse, die in 
allen Arbeitsbereichen, entsprechend 
angepasst, Anwendung finden.“

Konkret bedeutet dies, dass in den Arbeitsprozessen 
die Elemente unter den Stichworten
Gefährdungsanalysen und Prävention kontinuierlich 
in allen Arbeitsbereichen und auf allen Ebenen
der Evangelischen Jugendhilfe als Bestandteile der 
alltäglichen Arbeitsprozesse geplant, durchgeführt,
verbessert/erweitert und fortgeschrieben werden.

Die Elemente unter den Stichworten Intervention und 
Aufarbeitung/Rehabilitation werden anlassbezogen 
angewendet. 
Bezogen auf die Durchführungsqualität der 
Gefährdungsanalysen und der Präventionselemente 
geben Anlässe die Intervention und 
Aufarbeitung/Rehabilitation auslösen wichtige 
Hinweise bezüglich der Wirksamkeit der Elemente 
Gefährdungsanalyse und Prävention.

EXTERNE ZERTIFIZIERUNG
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VIELEN DANK FÜR IHRE 
AUFMERKSAMKEIT www.ejh-scheicheln.de


